
Junge fruchtbare Königinnen ſchwärmen lieber als alte weniger
fruchtbare Königinnen da erſtere viel Raum zur Eierlage beanſpruchen
und den Stock bald übervölkert haben

Künſtliche Schwärme ſoll man nicht eher herſtellen bevor der
Brutraum des betreffenden Mutterſtockes ſtrotzend voll iſt

Vor und Nachſchwärme ſollten ſtets von einander geſondert auf
geſtellt werden Und zwar ſtelle man Nachſchwärme ſtets ſo daß das
Flugloch nach Oſten ſchaut Ferner müſſen die Nachſchwärme einen mög
ſichſt freien Ausflug haben der weder durch hohe Bäume noch düſtere
Gebäude beeinflußt iſt da dann der Weiſel beim Befruchtungsakt ſeinen
Stock leichter wieder ſinden kann und nicht in Verluſt gerät

Kinderpſſege und Erziehung
o Es iſt eine höchſt verwerfliche Gewohnheit einzelner Kinder

mädchen ſchreiende Kinder durch einen gewiſſen geſchlechtlichen Reiz zu be
ruhigen zu ſuchen Das Kind nimmt auf dieſe Weiſe ſchweren Schaden
an ſeinem Körper indem es in der Entwicklung und in ſeinen Nerven
zurückbleibt Die Mutter ſollte deshalb nie unterlaſſen dem Kindermädchen
nach dieſer Richtung hin auf die Finger zu ſehen und wenn nötig recht
zeitig einzugreifen

o Das Bettnäſſen der Kinder wird vielfach als eine ſchlechte An
gewohnheit der Kinder betrachtet und unſinniger Weiſe durch Schläge zu
bekämpfen geſucht während es in Wirklichkeit auf eine Schwäche der Blaſe
zurückzuführen und ſo mehr Krankheit iſt die demgemäß auch eine ſach
gemäße Behandlung erfordert Mit dieſem Uebel behaftete Kinder dürfen
abends nicht viel Flüſſigkeit genießen und müſſen vor dem Zubettgehen
den Harn entleeren Nach einſtündiger Ruhe weckt man das Kind und
läßt es ſein Bedürfnis verrichten in der nächſten Nacht tut man das nach
1, in der darauffolgenden nach 1 Stunden d h jede Nacht Stunde
ſpäter bis es 3 Stunden ſchläft Auch am Tage muß das Kind ange
halten werden nicht jedem ſich einſtellenden Harndrang Folge zu leiſten
ſondern ſtets nur nach angemeſſenen Zeiträumen Kann das Kind auch
am Tage den Harn nicht lange halten ſo paßt einen um den anderen
Tag eine Gabe von Nux vomica 3 Tropfen oder drei Kügelchen in
Waſſer

o Statt den Kindern Furcht einzureden rede man ihnen dieſelbe
aus und erziehe die Kinder zu der Ueberzeugung daß es Geſpenſter böſe
Geiſter 2c auf dieſer Welt überhaupt nicht gibt Aber auch die von
Natur den Kindern innewohnende Furcht muß bei jeder Gelegenheit nach
drücklichſt bekämpft werden Will ſo z B ein Kind abends in einem
dunklen Nebenzimmer ein verdächtiges Geräuſch gehört haben ſo unterlaſſe
man es nicht dem Kinde dieſes Geräuſch in natürlicher Weiſe zu erklären
ja man führe unter Mitnahme eines brennenden Lichtes das Kind in
dieſes Zimmer und laſſe es ſich davon überzeugen daß nichts Fremd
artiges im Zimmer iſt Selbſtredend darf die Mutter in ſolchen Fällen
nicht ſelbſt eine ängſtliche Natur ſein wodurch die Furcht des Kindes nicht
nur beſtärkt ſondern ſogar noch ganz bedeutend erhöht würde Fürchten
ſich die Kinder durch finſtere Zimmer zu gehen ſo erhelle man dieſe
Zimmer für den betreffenden Moment und ſchicke auch an anderen Abenden
die Kinder durch die Räume nachdem man zuvor eine Lampe in dieſelben
geſtellt hat Die Lampe wird mit der Zeit mehr und mehr verdunkelt
und ſchließlich ganz weggelaſſen Selbſtredend muß man beim Erzählen
von Märchen ſowie bei ſpäterer Lektüre Sachen welche Furcht bei Kindern
erwecken könnten dem jugendlichen Gemüt fernhalten

Für die Küche
Fiſchſoteletten Man weicht alte Semmel in Milch drückt ſie aus

und rührt ſie mit 10 Gramm Butter zu Brei 250 Gramm leicht ver
daulichen Fiſch wiegt man vermiſcht dies mit dem Brotbrei 2 Eigelb
und Salz und formt kleine Koteleiten davon Man paniert ſie brät ſie
langſam in Butter beinahe gar gießt dieſe ab und 3 Gramm aufgelöſtes
Liebig ſches Fleiſchertrakt Zitronenſaft und gewiegte Peterſilie an dünſtet
tie Koteletten noch einige Minuten und gibt ſie mit Kartoffelſchnee zu Tiſch

Franzöſiſche Torte 250 Gramm Zucker 250 Gramm geſtoßene
geſchälte Mandeln werden mit einem Sechszehntel Liter Roſenwaſſer an
gefeuchtet dann ſchlägt man 10 Eiweiß zu einem ſſteifen Schaum und
mengt alles leicht durcheinander hierauf füllt man die Maſſe in ein
mit Butterteig belegtes rundes Blech und bäckt ſie indes läßt man ein
wenig Zucker mit einem Gläschen Roſenwaſſer aufkochen beſtreicht die
fertige Torte damit und läßt ſie mit dem Guß im Ofen trocknen

Branne Speckſance für Kartofelſpeiſen 5 Perſonen Berei
tungsdauer 35 Minuten Zutaten 45 Gr würflig geſchnittener Speck
2 gewiegte Zwiebeln 30 Gr Mehl Pfeffer Salz 6 Gr Fleiſch Extrakt
3 Eßlöffel Eſſig 1 Teelöffel Sirup Der Speck wird hellgelb gebraten
Zwiebeln und Mehl darin geſchwitzt und Liter kochendes Waſſer in
dem Liebigs Fleiſch Extrakt gelöſt wurde nebſt Pfeffer und Salz dazu
getan und die Sauce 20 Minuten dazu gekocht Sie wird mit dem Eſſig
und Sirnp durchgekocht und ſo vollendet

Gebrannte Griesſuppe Für 6 Perſonen nimmt man 2 Ober
taſſen Griesmehl röſtet ſolches in einem Stück recht heiß gemachtem
Schmalz hellbraun gießt dann kaltes Waſſer langſam unter beſtändigem
Umrühren daran wülrzt die Suppe mit Salz und Muskatnuß und kocht
ſie eine Biertelſtunde nach dem Anrichten zieht man die Suppe mit

2 FEigelb ab
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Einfacher Apfelauflauf 12 große Aepfel ſchält man und dämpft
ſie in ihrem eigenen Saft mit 125 Gramm Zucker weich verrührt ſie
dann zu einem zarten Brei gibt das Gelbe von 9 Eiern und 16 Gramm
feingeſtoßenen Zimt dazu ſchlägt das Weiße der Eier zu Schnee rührt
ihn unter die Aepfel und füllt dies nachdem alles wohl gemengt in eine
mit Butter beſtrichene und mit Weckmehl beſtreute Form Der Auflauf
wird in einem mittelheißen Ofen während einer Viertelſtunde gebacken und
beim Anrichten mit Zucker beſtreut

Brünner Suppe 83 Mohrrüben eine Hand voll weiße Rüben
ebenſoviele Peterſilienwurzel und Porree alles in feine Würfel geſchnitten
in Butter oder gutem Rindsfett braun geröſtet das Fett rein abgegoſſen
2 Liter gute Fleiſchbrühe aufgefüllt 2 Stunden kochen Alles Fett
abſchöpfen Stunde vor dem Anrichten fügt man noch einen Löffelin Butter geſchwitzte Suppenkräuter dazu Jupwhhen hat man eine Staude

Blumenkohl zerteilt die geputzten Röschen in Salzwaſſer gekocht abtropfen
laſſen in geſchlagenem Ei geriebener weißer mit Parmeſankäſe vermiſchter
Semmelkrume paniert und in erhitztem Backfett hellbraun gebacken die
ſelben werden in der Suppe angerichtet

Hauswirtſchaft
Wie ſpült man Töpfe und Pfannen Man fülle ſolche dieſer

Gefäße worin mit Reis Mehl oder dergleichen Jngredenzien angerichtete
Speiſen bereitet waren vorher mit kaltem Waſſer damit ſich dieſe meh
ligen Teile mit Nachhilfe eines alten Meſſers und einer kleinen Schener
bürſte und genug Seife leicht entfernen Dann erſt waſche man dieſe
Sachen und ſtelle dieſelben nach ſauberem Auswiſchen mit dem Tuche
noch einen Augenblick auf den Herd zum völligen Austrocknen

4 Geſtickte Kiſſenbezüge und ähnliche Sachen die über Winter
unanſehnlich wurden trennt man vom Futter los und wäſcht ſie in einer
Abkochung von Gallſeife kalt aus Sie bekommen hierdurch die friſchen
Farben zurück

f Fettflecke ans Wolle und Seidenſtoff werden mit Terpentin
ſpiritus entfernt Die beſten Reſultate erzielt man mit nachſtehender
Fleckentinktur 100 Gramm Salmiakgeiſt 300 Gr 96proz Weingeiſt
und 300 Gr Schwefeläther alles zuſammengemiſcht Die Entfernun
von Fettflecken kann auch mit Ammoniak vorgenommen werden doch i
im Falle der Reinigung mit demſelben auf die Farbe des zu reinigenden
Kleidungsſtückes Rückſicht zu nehmen da viele Farben durch Einwirken
des Ammoniak Schaden leiden

Erweichen alter Delfarben auf Holz Alter beſonders ſchon
mehrmals erneuerter Oelfarbenanſtrich blättert häufig ſtellenweiſe ab und
es wird dann ſeine vollſtändige Beſeitigung vor Ausführung eines neugzt
Anſtriches erforderlich Zu dieſem Zwecke ſtreicht man folgende Miſchung
in meſſerrückendicker Schicht auf 1 Kilo rohe Pottaſche wird unter Um
rühren in 1 Liter heißem Waſſer aufgelöſt die noch warme Löſung mit
1 Kilo grüner Seife gemiſcht und 4 Kilo teigförmiger gelöſchter Kalk
zugerührt Die Erweichung der alten Oelfarbe tritt nach einigen Stun
den ein Auch alter Glaſerkitt wird durch dieſe Miſchung erweicht Ein
anderes gleichfalls bewährtes Verfahren zur Beſeitigung alten Oelfarben
anſtriches beſteht darin daß man denſelben durch die Stichflamme einer
alten Lötlampe erhitzt Hierdurch wird der alte Anſtrich blaſig löſt ſich
vielfach vom Holze ab und kann hierauf leicht und ſchnell ſo vollſtändig
abgeſchabt werden daß keine Spur davon zurückbleibt

Kleinere Mitteilungen
S Feuerfeſter Anſtrich Kalkwaſſer und Eſſig werden nach einem

in Amerika patentierten Verfahren in gleichen Mengen gemiſcht und mehrere
Tage lang unter öfterem Umrühren warm gehalten Hierauf wird Koch
ſalz Alaun und Zinkſulfat in Pulverform zugeſetzt und die Miſchung zum
Kochen erhitzt Sodann fügt man Leinöl oder ein anderes trockenes Oel
hinzu kocht das Ganze wieder vermiſcht es mit Rohpetroleum und ſtellt
nach abermaligem Kochen mittels eines Zuſatzes von fettem Ton der
25 80 Prozent Aluminiumſilikat enthält eine Paſte her die durch Farb
ſtoffe beliebig gefärbt werden kann Bei hellen Nüancen iſt der Zuſatz
von Petroleum zu unterlaſſen

8 Ein Mittel Tane und Gurte zu konfervieren beſteht darin
daß die vorher vollſtändig lufttrockenen Gegenſtände in ein Bad von
Seife und Oel getaucht und nach nochmaligem Abtrocknen mit dünnem
erwärmten Holzteer imprägniert werden Der Gehalt des Holzteers an
Kreoſot und Harzölen iſt für die Dauerhaftigkeit von größtem Einfluß
Erſteres wirkt fäulniswidrig letztere bilden die waſſerdichte Haut und halten

ie Pflanzenfaſer geſchmeidig Die Jmprägnierung mit Seife und Holz
teer iſt vorwiegend in Rußland und Skandinavien üblich doch auch ſeit
einigen Jahren für Schiffstaue in Deutſchland eingeführt worden Für
viele Zwecke im Bauweſen wird dieſe einfache und billige Jmprägnierung
von Tauwerk Anwendung finden können

s Anfleimen von Leder anf Eiſen Man trägt auf das Eiſen
eine Leimfarbe beiſpielsweiſe Bleiweiß auf und läßt es trocknen worauf
man mit einem auf nachfolgende Weiſe bereiteten Zement nachſtreicht
Jn kaltem Waſſer wird Leim aufgeweicht und dieſer dünn bei mäßigem
Feuer mit etwas weißem Harz in Eſſig gekocht Hierauf rührt man die
erhaltene Leimmaſſe abermals mit Eſſig zu einem dünnen Brei an ſtreicht
dieſen dann auf das Leder auf und bringt nun die Fläche des letzteren
mit der Fläche des Eiſens zuſammen wobei man dieſelben durch Druck
möglichſt dicht aneinander zu bringen ſucht
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Ar 19 Halle a den 15 Mai 1905Arbeitskalender für den Monat Mai
Von C Nömer

S onZimmergarten Je beſtändiger die Witterung wird
um ſo mehr verſchwinden die Zimmergewächſe aus den
Stuben der Pfleger verwendet ſie teils auf dem Blumen
brett vor dem Fenſter auf Balkon und Veranda teils auch
zur Ausſchmückung des Gartens Die beſſeren und empfindlicheren der Fiwwerpſtangen bleiben bis in die zweite

Hälfte des Monats in den Wohnräumen werden aber hier
vorher langſam abgehärtet einige wenige dürfen ſogar erſt
im Juni ins Freie gebracht werden Der Blumenfreund
der nicht in kleinen Glashäuschen ſehr empfindliche Tropen
gewächſe innerhalb des Zimmers zieht behält während des
Sommers höchſtens die eine oder andere Palme in ſeinen
Wohnräumen Die Topfpflanzen die bisher in Blüte
ſtanden werden nach beendigtem Flor erforderlichenfalls
zurückgeſchnitten und dann verpflanzt Gegen die Mitte des
Monats beginnt das Bepflanzen der Balkonkäſten mit den
früher im Zimmer herangezogenen Sommerſchlingpflanzen
mit Sommerblumen und Fuchſien Pelargonien Heliotropen
und anderen bekannten dankbaren Blütengewächſen

Viehzucht Das Maſtvieh dürfte wohl allenthalben
verkauft ſein die Lammzeit iſt vorüber Der Austrieb der
Schafe hat begonnen zur Schur wird vorbereitet oder dieſe
ſchon vollendet Werden die Schafe vor der Schur gewaſchen
ſo tue man dies ja nicht bei kalter Witterung weil die
Tiere alsdann leicht ſchwere Krankheiten bekommen Unſere
Erfahrungen lehren uns daß manches Schaf durch Waſchen
bei zu kalter Witterung nachher ſchlecht voran ging ſchlechte
Wolle und ſchlechtes Fleiſch lieferte Die armen Tiere
werden von Gicht und Rheumatismus befallen und ſtehen
dann viel aus Zur Verhütung dieſer Uebel waſche man
die Schafe nur bei guter warmer Witterung drücke ihre
Wolle gut aus führe ſie darnach auf ein reines Grasfeld
und gebe ihnen nach dem Scheren reichliche Nahrung und
gutes Futter Je beſſer die Tiere nach der Schur gepflegt
werden deſto ſchneller wächſt ihre Wolle nach und deſto
beſſer überſtehen ſie die Schur

Den Stallkühen iſt durch reichliches Lüften der
Stallungen und Schutz vor Fliegen ein kleiner Erſatz für
den nicht gewährten Aufenthalt im Freien zu ſchaffen
Schweine läßt man allenfalls im Klee oder auf Gras
flächen weiden oder man füttert friſches Grünfutter Die
Aufzucht der Fohlen muß unter Berückſichtigung aller zum
guten Gedeihen nötigen Bedingungen geſchehen Man ver
meide deshalb zu vieles Verfüttern von Grünfutter kaltes
Tränken gebe ihnen einen bei heißem Wetter ſchattig ge
legenen Tummelplatz beobachte die Bildung des Hufes und
die allmähliche Entwöhnung vom Säugen Hengſte werden
kaſtriert

Den Ziegen und Kitzen gewähre man freien Auslauf
auf Wieſen oder laſſe ſie durch Anbinden an Pflöcken

und dabei ermöglichtes Abgraſen die Vorteile des Weide
ganges genießen Oefters Verabreichen von friſchem Waſſer
bei trockener warmer Witterung iſt notwendig Die all
mähliche Einführung des Grünfutters nimmt ihren Fort
gang Hauptſächlich iſt dem Füttern junger Kaninchen alle
Aufmerkſamkeit zu widmen um Verluſten vorzubeugen Die
Ställe ſind öfters zu reinigen friſch einzuſtreuen Häſinnen
mit ſechs Wochen alten Jungen werden wieder belegt DieJungen ſobald ſie zehn Wochen alt ſind nach Geſhlechtern

zu trennen
Da nun die Grünfütterung beginnt ſo frißt das Vieh

gern haſtig und verfängt ſich dabei gern häufig Man ver
menge darum das Grünfutter mit Stroh oder Heu und
ſchneide es wo möglich anfangs in der Häckſelmaſchine klein

Geflügelzucht Die jungen Hühner und Kücken er
fordern jetzt beſondere Aufmerkſamkeit wenn ſie gute Winter
leger werden ſollen Mit der Anſchaffung einer guten n
iſt es nicht allein getan Es muß auch gut und We
gefüttert werden denn je vollkommener und frühzeitiger diekörperliche Ausbildung erfolgt deſto ſicherer iſt auf einen

günſtigen Ertrag zu rechnen Wer ſeinen Hühnern freien
Auslauf geben kann verſäume dies ja nicht denn dieſer iſt
eine ſehr notwendige Bedingung zur rationellen Hühnerzucht
Natürlich wird man Kücken nicht bei regneriſchem Wetter
gleich in der Frühe ins Freie jagen Die Brutneſter müſſen
öfters gereinigt werden damit nicht Ungeziefer ſich einniſtet
Eier die zum Verbrauch beſtimmt ſind werden mit dem
Datum des Legetages bezeichnet und die älteren immer zu
erſt verbraucht

Vogelzucht Der Mai iſt der eigentliche Brütemonat
für die Singvögel nur ſehr wie brüten ſpäter Die
Frühbruten der Stare Droſſeln Raben Elſtern Lerchen c
haben ſchon flügge Jungen

Kanarien Junge Hähne ſobald ſie die Schwingen
kreuzen werden ausgefangen und in große Flugbauer geſetzt
damit ſie ſich kräftig entwickeln Man bringe ſie ganz von
der Hecke weg damit ſie durch das Gezwitſcher der alten
Weibchen und das Gepipſe der Jungen nicht verdorben werden
Vor Zugluft hüte man die Vögel Man breche mit dem in
der Hecke gegebenen Futter nicht plötzlich ab Reiche auch
den ausgefangenen Jungen täglich etwas Salat und gebe
ein Stückchen Speck Da nur die größte Sorgfalt während
der Heckzeit gute Erfolge ſichert ſo ſorge man auch in dieſem
Monat daß die Hecke ſtets ſauber und rein iſt

Bienenzucht Der Mai iſt der Haupttrachtmonat Das
Arbeitsvolk erſtarkt täglich mehr und bald reicht der einge
räumte Platz nicht mehr Man muß deshalb Rähmchen
mit Vorbau einhängen oder gute leere Waben
Kunſtwaben i die Bruttafeln bringen Das
ſelbe darf aber doch nicht übertrieben werden
kühler Witterung vergeſſe man nicht die WarmhaltungBrutlagers und e bei e
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Schwache Strohkörbe werden dadurch gebeſſert daß man
ſie verſtellt mit ſtärkeren zur Zeit wo die Bienen recht
onigbeladen heimkehren Gegen Räuberei treffe man Vor
hrungen Zur Aufnahme der zu erwartenden Schwärme

richte man die nötigen Wohnungen vor Jenen Stöcken
die nicht ſchwärmen ſollen gibt man reichlich Raum ent
nimmt Bruttafeln und hängt Waben dazwiſchen

Ankeitung zur Kusübung des Schutzes der
heimiſchen Pogelwelt

Die heimiſche Vogelwelt iſt nicht nur für die Land und Forſtwirtſchaft
hr nützlich ſondern erhöht 7 den Naturgenuß Der allgemein

bachtete Rückgang der Vogelwelt iſt deshalb zu beklagen Geſetzgeberiſche
Maßnahmen allein vermögen ohne die Mithülſe der Bevölkerung dem
weiteren Rückgange der Vögel nicht vorzubeugen Wie dieſer nicht das
7 eines einzelnen Menſ oder die Folge des Vorhandenſeins nur

ungünſtigen Umſtandes iſt ſo kann auch der Schutz und die Zu
nahme der Vögel nur durch das tatkräftige Eingreifen der Geſamtheit
r afet werden Ein jeder helfe deshalb an ſeinem Teile und ſchütze

ge
Im folgenden ſollen die wichtigſten Maßnahmen durch deren Beachtunein praktiſch durchführbarer und nach Erfahrungen e

erfolgreicher V utz ausgeübt werden kann kurz angegeben werdenZur weiteren rung über ihre Ausführung und Kachaffung der

nötigen Hilfsmittel wird auf die am Schluſſe der Anleitung angegebenen
Schriften verwieſen

I Vermehrung der Riſtgelegenheiten
Siehe Anhang Nr 1 Kap IIB

Die Erhaltung der Vögel wird hauptſächlich durch die ſich ihnen bie
tenden Niſtgelegenheiten bedingt Da ihnen dieſe durch die fortſchreitende

beſonders durch den gen intenſiven Betrieb der Land und
re vielfach entzogen worden ſind ſo kommt es darauf an

elegenheiten ſoweit ſi dieſes mit unſeren ſonſtigen Intereſſen verträgt wiederzuſchaffen ß lonßigen
A Höhlenbrüter

a Vögel welche in Höhlen meiſt Baum ſeltener Steinhöhlen brüten
und während des ganzen Jahres bei uns bleiben

Alle Meiſen mit Ausnahme der Schwanzmeiſe Spechtmeiſen
oder Kleiber Baumläufer Spechte und Eulen

Vögel welche in Höhlen brüten und uns im Winter verlaſſen
tare einzelne Stare dleiben auch im Winter hier Wendehals

Gartenrötel Tranerfliegenſchnäpper Wiedehopf Mauerſegier Blaurake und
Hohltaube bisweilen zu Turmfalke
rn Vögel welche in Niſchen Mauerlöchern und halboffenen Höhlungen

en Bachſtelze Rotkehlchen bisweilen
eiden bereits unter a und b genannt

Hausrötel rauer Flie
Turmfalke Eulen letztere

u

1 Außenanſicht einer 2 Längsſchnitt ein türli ev Verlepſch ſchen Niſthöhle gsſchnitt einer natürlichen Spechthöhle
und einer v Berlepſch ſchen Niſthöhſe

ie Mehrzahl der unter a d und e angeführten Vögel ſind ſehr eifrige
npfer vieler kulturſchädlichen Tiere und deshalb im Haushalte der

unentbehrlich Nach W neueſten Forſchungen iſt die auffallende
e der Raupen und ſonſtigen Inſektenkalamitäten abgeſehen von
Urſachen auch auf die Abnahme der e Vögel beſonders

Meiſen uführen nhang 4 und
g S r
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Allen dieſen Vögeln kann für die geraubte natürliche Niſtgelegen
P voller Erſatz durch die vorläufig allein von der Firma H Scheid in

üren Weſtfalen in den Handel gebrachten v Berlepſch ſchen Niſthöhlen
gewährt werden Siehe Anhang Nr 1 Kap II B 8 und Nr

Dieſe genauen Nachbildungen natürlicher Spechthöhlen entſprechen den
von den Vögeln geſtellten Anforderungen in ſolchem Maße daß ſie bei
richtigem Aufhängen und richtiger Füllung genaue Anweiſung Auf
hängen v Berlepſch ſcher Niſthöhlen wird jeder Sendung beigefügt meiſt
ſogleich bezogen werden Es werden folgende Sorten geliefert

Höhle A Für Meiſen Kleiber Baumläufer Wendehals Trauerfliegen
ſchnäpper Gartenrötel Kleinſpecht

Höhle B Für Stare große Buntſpechte Meiſen Wendehals Kleiber
T anerſtiegenfchnäpper Gartenrötel letztere fünf beziehen ſowohl Höhle A
wie

Höhle C Für Grün und Grauſpecht Wiedehopf
a Höhle D Für Hohltaube Blaurake Wiedehopf Turmfalke Eulen

äunze

Höhle B Für Mauerſegler
Höhle F Für Bachſtelze Hausrötel grauen Fliegenſchnäpper
Unter den vorgenannten ſind die Höhlen A und B für den praktiſchen

Vogelſchutz die bei weitem wichtigſten
Um beurteilen zu können ob und welche Niſthöhlen für das in Frage

kommende Gebiet verwendbar ſind ſei bemerkt daß als geeignet für das
Anbringen der verſchiedenen Höhlen in erſter Linie dasjenige Gelände zu
berückſichtigen iſt wo die betreffenden Vogelarten wenn auch in geringer
Zahl ſchon als Brutvögel vorkommen

Die Höhlen A und B kann man im allgemeinen in allen Walbd
beſtänden aufhängen und zwar in die Nähe kleiner Blößen an die Weg
ränder oder wenn man den Waldrand wählen muß nicht an die äußerſten
ſondern an die etwas zurückſtehenden Bäume Nächſt dem Walde ſind
dieſe Niſthöhlen in allen Obſtpflanzungen kleineren Feldremiſen allen
Gärten und Alleen zu verwenden Ungeeignet für Meiſen ſind alle Baym
pflanzungen auf gepflaſterten und feſtgetretenen Plätzen und Wegen reine
Erlenbrüche und andere Beſtände mit dauernd naſſem Untergrunde ſowie
n ſolche Waldteile in welche Vieh und Geflügel regelmäßigen Aus
auf hat

Man beachte daß die für Stare beſtimmten Niſthöhlen in großer Zahl
nahe beiſammen hängen dürfen weil dieſe Vögel weitab von der Brut
ſtätte ihre Nahrung ſuchen ſich einander alſo nicht ſtören daß dagegen
die für Meiſen beſtimmten Höhlen in gewiſſer Entfernung wenigſtens 20
bis 30 m voneinander hängen müſſen da die nächſte Umgebung einer
für Meiſen beſtimmten Höhle zugleich deren Jagdgebiet iſt dieſes alſo
nicht zu klein bemeſſen ſein darf

Die Höhlen C und D gehsbren hauptſächlich in die alten Veſtände
Zur Anſiedlung des Wiedehopfs wird man einige derſelben in der Nähe
von Viehtriften Weiden und Wieſen aufhängen

Die Höhlen E finden ihren Platz unter den Dächern hoher Gebäubde
wobei ſtets auf unbedingt freien Abflug zu achten iſt die für Halbhöhlen
brüter beſtimmten Höhlen F können an Gebäuden und in ihrer Nähe
angebracht werden da ſämtliche hier in Betracht kommenden Vogelarten
den Menſchen wenig ſcheuen

Alles weitere beim Aufhängen und Füllen der Niſthöhlen zu Beob
achtende leſe man in der jeder Niſthöhlenſendung beiliegenden An
weiſung nach

Ueberall wo Niſthöhlen angebracht ſind ſorge man für die nötige
Ruhe Vorzüglich halte man Katzen und Sperlinge fern Haben Fleder
mäuſe welche ebenſo nützlich wie die Vögel ſind von den er Bei
genommen ſo ſtöre man ſie nicht ſondern hänge noch mehr Niſthöhlen auf

B Freibrüter
Sehr viele Kleinvögel Jnſekten und Körnerfreſſer brüten im Gebüſch

Jhr Schutz und ihre Vermehrung kann weſentlich gefördert werden durch
a ge Vogelſchutzgehölzen wobei folgende Geſichtspunkte zu be
achten ſind

a Bei Neuanlagen Jm allgemeinen iſt jede landwirtſchaftlich nicht
benutzte Fläche alte Steinbrüche Lehm und Sandgruben ſieile Hänge
tote Winkel im Felde in Gehöften und Gärten Graben und Ufer
böſchungen Ränder von Weiden Wieſen r u dgl m für ein
ſolches Gehölz geeignet Dergleichen Gehölze ſind auch zugleich die beſtenWildremiſen Auch können viele Niſtgelegenheiten dadurch ilaffen

werden daß man Drahtzäune Mauern und ähnliche Einfriedigungen
durch lebende Hecken erſetzt

Bei Herrichtung bereits vorhandener Gebüſche Hierzu kommen in
Betracht die Waldränder Parkanlagen Buſchwerk an Teichen Bächen
Hohlwegen u dergl ſowie die an Eiſenbahndämmen als Erſatz für
Schneezäune angepflanzten Hecken

Man begründet Poggſchadgegötze indem man Sträucher verſchiedener
Art zuſammenpflanzt Am meiſten bewähren ſich Miſchpflanzungen von
Weißdorn Weißbuche Wildroſe Stachelbeere Holunder Wacholder p ten
Die Wildroſe pflanze man zaunartig an den Rand das Gehölz ſelbſt
durchſetze man mit einigen Hochſtämmen der Eiche und r e Der
Pflanzung laſſe man einige Jahre Zeit zum Anwurzeln und köpfe dann
die einzelnen Pflänzlinge dicht über einer Verzweigungsſtelle wodurch ſi
quirlähnliche Veräſtelungen die beſten Unterlagen der Neſter bilden un
zugleich dichtes Buſchwerk entſteht

Schon vorhandene Gebüſche ergänze man durch Einpflanzen der vor
ſtehend genannten Arten Näheres über Anlage und Herrichtung dieſerGehölze ſiehe Anhang Nr 1 Kap IIB 1 und 9
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Wo Vögel brüten laſſe man das abgefallene Laub liegen Unter und
in demſelben findet ſich für die Vögel mancherlei Nahrung zugleich dient
es als Schutz vor unbemerkter Annäherung von Feinden

Soweit wie möglich ſind in freiem Felde ſtehende Vogelſchutzgehölze
durch Baumreihen oder Hecken mit naheliegendem Walde oder Parke zu
verbinden Die meiſten Kleinvögel fliegen nicht gern über das freie Feld

Gebüſche und ſonſtige Brutgebiete ſäubere man von Haarraubzeug
Katzen Marder u ſ durch Aufſtellen von Kaſtenfallen

Schluß folgt

andwirtſchaft
Der Maunlwurf Um ſich von der Nützlichkeit des Manlwurfes

zu überzeugen ſetzte ein Landwirt auf dem Felde 17 Maulwürfe aus
Das Feld war zuvor dreimal umſonſt beſtellt worden denn eine Menge
Engerlinge fraßen in kurzer Zeit wieder die jungen Pflanzen ab Nach
einigen Tagen zeigte das Feld keine neuen Auswürfe mehr ein Beweis
daß die ſchwarzen Wichte ihre Arbeit getan hatten Jetzt wurde es wieder
gepflügt und beſäet und zwar mit beſtem Erfolge Schonet alſo den

aulwurf als treuen fleißigen Helfer

Gut getrocknete unverdorbene Biertreber ſollen einen ange
nehmen ſchwach aromatiſchen Geruch aufweiſen vollſtändig lufttrockenhellgefärbt n etwa bräunlich ſein Säuerlich oder ranzig riechende

Trockentreber rühren von Naßtrebern her die bereits vor der Trocknung
verdorben waren und für unſer Nutzvieh kaum weniger ſchädlich ſind als
verdorbene Naßtreber Bei der Beurteilung der Trockentreber auf ihre
Güte iſt die chemiſche Analyſe für ſich allein nicht maßgebend Es ſind
oft die ſtickſtoffreichſten viel Obertrog enthaltenden Trockentreber welche
die allerſchlechteſten ſind

Anſer Haus und Zimmergarten
Beim Schnitt der Roſen abfallendes Holz ſollte man ſtets

ſorgfältig ſammeln und verbrennen da an demſelben vielfach Ungeziefer
und mancher ſchlimme Feind der Roſen ſitzt

Als l für Stecklinge wird empfohlen Torfmull zurHälfte mit leichter Gartenerde zu miſchen Die untere chicht beſteht aus
gröberen die obere Schicht aus feineren Stücken

Gegen den Roſtpilz bei Roſen Als einziges Mittel gegen
dieſe Krankheit iſt bis jetzt nur das ſorgfältige Sammeln und Verbrennen
der pilzbefallenen Blätter kurz vor oder gleich nach dem Abfallen und das
dichte Beſtreuen des Bodens unter den Bäumchen oder Sträuchern mit
friſch abgelöſchtem pulverförmigem Kalk und nachheriges Umgraben bekannt

Um Würmer aus Blumentöpfen zu vertreiben begießt man
friſche Walnußblätter mit ſiedend heißem Waſſer und gießt mit e
Aufguß nachdem derſelbe hinlänglich erkaltet iſt die Erde an ie
Würmer kommen auf der Oberfläche zum Vorſchein wo ſie dann leicht
zu entfernen ſind Das Verfahren muß ſo lange wiederholt werden bis
alle Würmer vertrieben ſind Statt der Walnußblätter können auch die
Samen der Roßkaſtanien gerieben abgeſotten und verwendet werden Auchdie Samen der Eichen leiſten gleich gute Dienſte

Aurikeln werden mit der Zeit langbeinig wenn man dieſelben
nicht alljährlich mit etwas Kompoſt oder guter Gartenerde umgibt Da
durch bilden ſich an dem Wurzelſtock neue Wurzeln welche der Pflanze
wieder neue Nahrung zuführen und dieſelben dadurch zum reichlicheren
Bühen veranlaſſen

Tier und Geflügelzucht
Der Stall der Ziege muß warm trocken und hell ſein auch

ſoll er ſich gut lüften laſſen Letzteres wird bekanntlich namentlich im
Sommer zum Bedürfnis Das Wichtigſte aber iſt ar Sauberhaltung
des Ziegenſtalles Täglich muß eine Streu in denſelben gebracht werden
Auch darf der Dünger nicht zu lange im Stalle bleiben beſonders nicht
im Sommer da ſonſt die Ziege auf dem bei längerem Lagern ſich ſtark
erhitzenden Dünger ein heißes Lager haben auch ſchlechte Luft im Ziegen
ſtalle entſtehen würde Von großem Nutzen iſt es wenn das Tier in
ſeinem Stalle frei umherlaufen kann und nicht mit einer Kette angebunden
zu ſein braucht Man kann dann auch zwei oder drei Ziegen in einen
Stall bringen en die ſtets im Stalle ſtehen und daran
iſt hier namentlich gedacht müſſen von Zeit zu Zeit auch die Hufe
beſchnitten werden Die Hornbekleidung der Hufe wird bei rn ja nicht
abgenutzt wächſt weiter und biegt ſich unter den Fuß ſodaß von der
Sohle nichts zu ſehen iſt Daß dies nicht zum Wohlbefinden der Ziege
beiträgt iſt wohl klar

t Beim Ausmäſten wenn die Freßluſt nachläßt muß auch eine
Veränderung in der Fütterung vorgenommen werden indem die Maſſedes Futters vermindert wird und der Bedarf an ſtictoffhalii en Stoffen

in möglichſt konzentrierter leicht verdaulicher Form gereicht wird wozu ſich
das Getreideſchrot beſonders eignet

Sehr milchreiche Kühe müſſen in der erſten Zeit nach dem
Kalben wohl vier oder fünfmal des Tages gemolken werden wenn eine
Schädigung der Kuh durch Ueberfüllung des Euters und ein Milchverluſt
durch Herausſpritzen der Milch aus den Zitzen vermieden werden ſollWo die e nüheen Umſtände nicht vorliegen kann die Frage auftauchen

ob am Tage zwei oder dreimal gemolken werden ſoll Soweit als irgend
wöglich ſollte man dahin ſtreben daß die Zwiſchenränme zwiſchen den
einzelnen Melkzeiten immer gleich lang ſind
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r Auf Knochenbildung wirken am meiſlen die mehr ſchweren und
tiefgründigen dabei kalkhaltigen Weiden vorzugsweiſe auch die Weiden
auf neueren Bodenbildungen Auf die Entwickelung der Tiere in die
Breite und Tiefe wirken die ſchweren Weiden durchſchnittlich mehr als die
leichteren Es braucht kein beſonderer Kalkgehalt im Boden vorhanden
zu ſein

4 Reinlichkeit im Vogelkäfig iſt die erſte Bedingung für das
Wohlgedeihen unſerer Stubenvögel Mindeſtens wöchentlich einmal
beſſer jedoch zweimal muß der Boden des Käfigs von allem Unrat
gereinigt ſauber ausgekratzt und wenn der Holzboden durch das verſpritzte
Waſſer feucht geworden ſorgfältig am Ofen oder in der Sonne getrocknet
werden Blechböden wiſcht man mit einem trockenen Tuche aus Auch
die Sitzſtangen ſind zeitweiſe gründlich abzukratzen da gerade unreinliche
Sitzſtangen die Brutſtätten des ſchädlichen Ungeziefers ſind Um mit leichter
Mühe eine eingehende Reinigung der Vogelkäfige vornehmen zu können
kaufe man nur ſolche Käfige die einen abnehmbaren Boden oder auszieh
bare Schublade haben

Fiſchzucht
Teichqualitätsklaſſen Uebereinſtimmend mit dem Landwirte der

die Bonität ſeiner Böden nach langjährigen Erfahrungen in Weizen
Roggen Gerſte Hafer und unproduktive Böden einteilt hat der Waſſer
wirt ſeine Teiche nach dem Fiſchfleiſchertrage von einer beſtimmten Waſſer
flächeneinheit in 1 vorzügliche mit 400 600 Kg 2 ſehr gute mit
200 400 Kg 3 gute mit 100 200 Kg 4 mittelmäßige mit 75 100 Kg
5 ſchlechte mit 25 50 Kilogramm Fleiſchertrag pro 1 Hektar Waſſer
fläche einzuteilen

Kouſerviertes NaturFiſchfutter Alle karnivoren oder fleiſch
freſſenden Tiere folglich auch die Fiſche bedürfen zur Erhaltung ihres
Lebens und Wohlgedeihens einer naturgemäßen lebenden Nahrung die inihrer chemiſchen Zuſammenſetzung übereinſtimmend iſt mit der Semif en

Zuſammenſetzung ihres Körpers d h Fiſche als kaltblütige Tiere müſſen
ſollen ſie wohlgedeihen ein Futter erhalten das wieder aus kalt

blütigen Tieren beſteht Wird dieſe naturgemäße der Verdauungs und
Aſſimilationsfähigkeit entſprechende Nahrung den Fiſchen ſtatt im lebenden
im toten Zuſtande gereicht dann wirkt ſie kaum halb ſo intenſiv und
raſch wie im lebenden Zuſtande Wird ſie nun aber durch künſtliche
Trocknung konſervierungsfähig gemacht gefüttert dann verliert ſie umſomehr
an Nährwert je höhere Temperaturen zur Aufbewahrungsfähigkeits
machung angewendet werden Der Nährwert jedes Fleiſchnahrungs
mittels beſteht in deſſen Gehalte an Albumin Tiereiweiß Protern Dieſes
wird der Wärme ausgeſetzt koagguliert d geronnen geſtockt gemacht Einer
je höheren Hitze dieſes nun ausgeſetzt wird deſto ſtärker wird das Eiweiß
koaguliert bis es ſchließlich in die hornartige unlösliche unverdauliche
Leimform übergeführt wird Dies geſchieht unter Anwendung künſtlicher
der Ofenwärme oder hohen Dampfdrucks in der Luft an der Sonne
geſchieht allein die richtige Konſervierung Durch die künſtliche Kon
ſervierungsmethode werden mehr oder weniger gute Naturfutterſtoffe auf
Koſten der Aufbewahrungsfähigkeit in ſchlechtere Rauhfutterſtoffe umge
wandelt und über den Preiswert hinausgehend verkauft Darin liegt der
geringe Wert aller Handels Fiſchfutter als der Fiſch Fleiſch Kadaver
GarneelenMehle ſteriliſierter Fleiſche 2e welche unter Angabe jener Nähr
ſtoffe die ſie im rohen Zuſtande Warmblütlern gegenüber beſaßen aus
geboten und leider nur zu gerne gekauft werden

Vienenwirtſchaft
Honigpflanzen Sehr honigreich ſind die Rübſen ſowie ein

Menge Kleearten von denen wir namentlich folgende empfehlen möchten
Schwediſcher Klee Weißllee Jnkarnatklee Melilotenklee und Rieſenhonig
klee Alle Arten werden den ganzen Tag von Bienen beſucht und liefern
einen ſchmackhaften Howig von zartem angenehmem Geruche Der Rot
klee hat für den Bienenzüchter keinen Wert da die Blüte desſelben den
Bienen leider für gewöhnlich nicht zugänglich iſt

Gemülle am Boden der Stöcke iſt ſo bald als möglich zu ent
fernen ob man nun zur Erleichterung der Reinigung eine Unterlage ein
geſchoben hat oder nicht Jn letzterem Falle muß man womöglich noch
früher ans Werk gehen und den Boden abkehren bevor ihn die Bienen
in größerer Zahl belagern Dieſe würden den Unrat nur unvollkommen
entfernen und bis ins ſpätere Frühjahr würden ſich Maſſen von Wachs
motten dar gütlich tun welche gar leicht den Weg auch in die Waben
ſelbſt finden abgeſehen davon daß es auch mit Rückſicht auf die große
Vermehrung der Motten nicht klug iſt eine Zuchtanſtalt derſelben auf den
Stockböden zu halten

Bezüglich der Handhabung der Honigſchlender merke man
ſich folgendes Anfangs ſchleudere man nur langſam und wende ſobald
die eine Seite der Waben etwas ausgeſchleudert iſt die Wabe um und
ſchleudere zunächſt die andere Seite Iſt dieſe völlig vom Honig geleert
ſo wende man die Wabe wieder um und ſchleudere die zuerſt in Angriff
genommene Seite zu Ende Lieber wende man auf dieſe Weiſe die
Waben drei bis viermal als daß durch ein zu heftiges Schleudern die
Waben ruiniert werden Stark verdeckelte Waben entdeckele man mit der
Entdeckelungsgabel oder mit einem Entdeckelungsmeſſer n n auf einer
Seite Erſt wenn dieſe etwas ausgeſchleudert iſt entdeckele man die zweite
Seite und ſchlendere dann dieſe Den aus der Schleudermaſchine ab
laufenden Honig laſſe man durch ein Haarſieb oder reines Tuch in die
dafür beſtimmten Gefäße laufen
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